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Bmkr Anzeiger
Wochenblatt für den Kreis Ovelgönne und das Amt Elsfleth .
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1863 .

Kunst und Liebe.
Nachgelassene Novellette von Lugwig Köhler .

(.Fortsetzung .)
^ Alö der Baron auf sein Zimmer znriickkam ,

durckmaß er dasselbe mit heftigen Schritten .
Sein Stolz empörte sich gegen die Eigen -

— Mächtigkeit des Vaters , die in der wichtigsten
Angelegenheit seines Lebens auf eine Weise ent¬
schied , als handle cs sich um de » Kauf oder
Berkanf cuuS Zugs Pferde , um die Verpfän¬
dung eines Grundstücks oder um die Ablösung^
einer Froh » . Aber war eS dies allein , was
ihn so sehr erregte ? Er fühlte wohl , daß er

^ sich unter andern Umständen die Wahl des Ba¬
cks urS würde haben gefallen lassen , denn Sidonie

von Thürheim - Waldfels war schön , klug und
^ reich , mit einem Worte eine beneidenswerkhc

' Partie .
m Ec hätte wahrscheinlich ohne Sträube » dem

väterlichen Willen sich unterworfen , hatte er
— nicht die Sängerin gekannt . Aber was . war

jhm denn die Sängerin , von der er nicht ein -
zü mal wußte, ob sie ihn liebte ?

. „ ES muß Klarheit zwischen uns kommen !"
—^ rief er , und was er bisher nicht gewagt , dazu

war er jetzt entschlossen .
Geflügelten Schrittes eilte er nun nach der

i Wohnung der Sängerin .
: Die Signora war allein . — Verwundert

' ist und hochcrrvthcnd , empfing sie den zu dieser
Stunde nnvcrhvsfken Besuch , » nd ihrer Ucbcr -
raschang war eS wohl zuznschreibe » , daß sie den
gewöhnlichen beiter scherzenden Ton nicht fand ,

>estz zudem mochte sie das Ungestüme , Hastige , das
en ^ sich in dem Wese » des Barons offenbarte , bc-
^ sangen machen .

„ Es beglückt mich, " begann der Baron ,
^ „Sre gerade heute ohne lästigen Zwang , ohne
be^ Zeugen sprechen zu können . Es trieb mich zu"Oi Ihnen , weil ich diesen Zustand bangen Zweifels
- i und scheuer Hoffnung , in dem ich mich bisher
^ . befand , nicht mehr ertrage , weil ich endlich von

Ihren Lippen die Entscheidung meines Schick -
n sals hören will . Wenn ich Ihnen bethenre ,
E daß ich Sie liebe , gränzenlos liebe , so sage ich
^ Ihnen nichts Neues . Sch haben eS längst gc-^

wußt , und darum werden Sie ohne langes
Ueberlegen Antwort auf meine Frage geben kön-

^ » en , ob in Ihrem Herzen ein Ton erklingt , der
mich beseligen würde . Antworten Sie mir, "
fuhr er innig fort , „ antworten Sie mir frei

( und offen , Friederike , — denn daS sind Sie ,
^dafür hat mein Herz Sie längst erkannt . "

- z „ Ich bin cs , cntgegnete die Signora , „ ich
bin jenes verwaiste Mädchen , dem Ihr freund¬
liches Wort ein thcurcr GelcitSbricf in die herz¬
lose Fremde war . Ich habe Tie wieder er¬
kannt , als Sie mir vorgestellt wurden , nicht

^ nur au dem Name » , sondern auch an Ihren
AZügen . Nun Sie dies wissen , habe ich auf

Ihre Frage nur zu antworten : Haben Sie be¬
dacht , in welche Verwickelungen Sie gerathen
müßten , wollten Sie unser bisheriges geselliges
Verhältniß in ein anderes , innigeres verwan¬
deln ?"

„ Alles habe ich bedacht und Allem biete ich
Trotz , was unserer Liebe cutgegentreten könnte !"
nef der Baron feurig . „ Sage nur , daß Du
mich liebst , und keine Macht der Erde soll mein
Glück zerstören !"

Und als die Sängerin noch zögerte , da um¬
schlang er sie mit seinen Armen , und sie flü¬
sterte ihm das süße Gcständniß ihrer Liebe in ' S
Ohr und sah ihn dann an mit so glücklichen
Auge » , daß er nicht absslssen konnte , sie zu küs¬
se» und wieder und wieder zu küssen , bis sie
ihm endlich lachend mit der Hand die Lippen
versckloß .

Als sie dann nach einer seligen Stunde
schiede» , da sprach sie ernst und feierlich :

„ Du hast mir abgelockl , was in meinem
Herzen ewig Gcheimniß bleiben sollte ; nun Dn
es aber weißt , wie ick Dick so unendlich liebe ,
min will ich auch nicht von Dir lasse » , son¬
dern Dich scsthalten gegen alle Anfechtungen
der Welt , bis Dn selbst mich von Dir stößt .

"

„ O , dann sind wir für alle Ewigkeit ver¬
bunden !" jubelte der Baron .

Es waren nur wenige Tage ungetrübten
Glückes , die de » Liebenden verblieben .

Als dem Freiherr » die Bedenkzeit , die fick
sein Sohn erbeten , lange genng gedauert zu
babcn schien , forderte er dessen Antwort , die er
nicht anders als beistimmend erwartete .

Wie groß war sein staunendes Entsetzen ,als der Baron entschieden erklärte , daß er nie¬
mals in seine Vermählung mit Sidonie von
Thürheim - Waldfels einwilligen werde , vielmehr
um die Erlanbniß des Vaters bitte , die Sän¬
gerin Rudolfe zu seiner Gattin wählen zu dür¬
fen ! —

Der Freiherr war von dieser nie geträum¬
ten Eröffnung so sehr bestürzt , daß ihm buch¬
stäblich das Wort in der Kehle stecken blieb
und er mit fast wahnsinnig verzerrten Zügen
den Sohn anstarrte , der seiner Seits gelassen
den Ausbruch des Gewitters erwartete .

Endlich schlug der Freiherr eine wilde Lache
ans und rief mit unheimlicher Lustigkeit :

„ Willst eine Comödie spielen mit Deinem
Vater ? DaS ist Dir geglückt ! Sieh '

, wie ich
jetzt lache über Deinen verwünschten Spaß !"

„ Es ist kein Scherz , mein Vater ! " antwor¬
tete der Baron . „ WaS ich Ihnen sage , warum
ich Sie bitte , ist mein heiliger Ernst . "

„ Dein Ernst ? " fuhr der Freiherr fort . „ O
cs ist znm Todtlachei, ! Aber trcib ' ö nicht zuweit , eS könnte mir des Spaßeö zu viel werden !"

„ Sie habe » es gehört , daß ich nicht scherze,"cnviedertc der Baron ruhig .

„ Nicht ? Also wirklich nicht ? " knirschte der
Freiherr . Also bist Du wirklich für ' s Tollhans
reif ? Für ' s Tollhans , sage ich ! Den » von mir
erwarten , daß ich meine Einwilligung zu einer
Heirath gebe , die ich selbst als bürgerlicher Mann
nicht gestatten würde , eine Heirath meines ein¬
zigen Sohnes mit einer Komödiantin , daS kann
nur ein Verrückter ! "

„ Und doch wage ich auf diese Einwilligung
zu hoffen , wenn ich Ihnen erkläre , daß ich nicht
ohne sie leben kann , daß ich mein Ehrenwort
verpfändet habe , st - als mein Weib z » besitzen."

„Heillose Schmach !" ries der Freiherr , wie
ei » Tiger im Käfig ans - und abschreitend .
„ Hätte mir denn das Unglück einen aberwitzige¬
ren Possen spielen könne » ? . . . . Mir zuzu -
mnthcii , eine Eanklerin , eine Landstreicherin als
meine Tochter in mein Haus aufziiiiehmcn ! Und
dabei soll der Mensch seine Vernunft behalten !
O mein Gott , schütze mich vor Wahnsinn !"

„ Ich darf nicht dulden , Vater , daß Sie
meine Verlobte mit ehrenrührigen Benennungen
besudeln, " versetzte der Baron mit bebender
Stimme .

Jener lachte wild auf .
„ So , Dn darfst das nicht dulden ?" rief er.

„ Dn wirst es vielleicht auch nickt dulden , wenn
ich die Person , die durch buhlerische Künste Dich
verführt hat , mit Schimpf und Schande ans
der Stadt bringen lasse . "

„DaS werden Sie nicht , Vater !"
„ Und warum nicht . Herr Sohn ?"
„ Schon aus dem Grunde , weil Ihre Macht

nicht so weit reicht ; dann aber auch darum
nicht , weil dies so viel hieße , als mich unab¬
hängig erklären von Ihrem Willen . Denn wo¬
hin sic auch ginge , ich winde ihr folgen , und
Sie hätte » Nichts gewonnen , aber einen Sohn
verloren . "

Der tiefe Ernst , mit dem der Baron diese
Worte sprach , schien nicht ohne Eindruck ans
den Vater zu bleiben .

Ec sah Um einen Moment starr an , dann ,als der Baron seinen Blick kühn aushielt , sagte
er ruhiger :

„ Wir wollen einmal als Männer mit ein¬
ander sprechen . . . . Ich beharre nicht eigen¬
sinnig auf meinem Willen , was das Fräulein
von Thürheim - Waldfels betrifft . . . . Wähle
Dir selbst eine Braut ans den Töchtern des
Landes . Sie kann arm sein , wir sind reich.
Aber sie muß einen Namen tragen , dessen wir

uns nicht zu schämen brauchen . . . Du mußt
selbst cinsehen , daß eine Verbindung mit einer
L -ängcrin der Oper ein überspannter Gedanke
ist, den Dn einst selbst beklagen wirst . Ich will
nicht fragen , wie es in sittlicher Beziehung um
diese Signora steht , ick will vor der Hand
glauben , daß sie ausnahmsweise ein Spiegel
der Tugend nnd Ehrbarkeit ist. Aber wer ist
sie , wo stammt sie her ? Weißt Du mir das
zu sagen ?"



„ Ja , Vater !" entgegncte der Baron . „ Sie
stammt von ehrlichen , wenn auch arm « . Eitern ;
sie ist die Tochter eines Musiklehrers , NüilrmS
Leutberger .

"

„ Immer besser ! " rief der Frcihkitr . „ Alt
hast wir die Handhabe gegeben , ein Ar ich dicke
neue Circe fasse. Unter crborgttm Namen hat
sie sich hier eingeschlichen . . . "

„ Thun Sie , was Sie verantworten können !"
unterbrach ihn der Baron . „Meinen Entschluß
haben Sie gehört . Er ist fest und unwider¬
ruflich .

"
Sv schieden für diesmal Water und Sobn ,

der erstere zu allen Mitteln entschlossen , die ihm
zur Heilung des „ Berirrten "

tauglich erscheine »
möchten , dieser mit dem eben so unbeugsamen
Willen , nicht nachzugeben .

Der Freiherr von Rothenburg griff die
Sache in Betreff seines SohneS und der Sän¬
gerin jetzt energisch an . Mit dem Intendanten
der Hofbühne befreundet , suchte er diesen zur
Entlassung der Sängerin zn bewegen , erhielt
jedoch nur eine ausweichende , ans die Zukunft
vertröstende Antwort .

Einer plötzlichen Entlassung der Signora
ohne genügenden Grund stehe nicht nur der
mit ihr abgeschlossene Contract , sondern auch die
Rücksicht auf das Publikum und mehr noch die
entschiedene Gunst , in welcher die Primadonna
an höchster Stelle stehe, enlgegm . Das Einzige ,
waS sich thnn lasse , sei , die Sängerin selbst so
weit zn bringen , daß sic um ihre Entlassung
iiachsuche . Dieser Weg sei freilich langwierig
rmd zudem unsicher .

Hier so gut als abgewiesm , erkundigte der
Freiherr sich bei einem RecktSgelehrteu , ob die
Sängerin nicht wegen betrüglicher Namensver¬
änderung in eine Untersuchung verwickelt wer¬
den könne ; gelangte aber auch hier zn keinem
tröstlichen Resultate , wohl aber erhielt er den
Rath , einen Versuch zn machen , durch gütliche
Mittel die Entfernung der Sängerin zu be¬
wirken .

Der Freiherr stellte zn diesem Zweck dem
Anwalt eine bedeutende Summe zur Disposition ,
erfuhr jedoch bald , daß die Signora mit Ent¬
schiedenheit alle Anträge znrückgewiesen habe .

Ein letztes Mittel war noch , die Eifersucht
des Barons zn reizen , ihm die Ueberzeugiing
von ihrer Untreue beiznbringen .

An Helfershelfern , die durch Einflüsterungen ,
geschickt anSgestrente nnd ihm zu Ohren ge¬
brachte Gerüchte den Baron beunruhigen scll -
tcn , fehlte eS nicht ; sein Glaube an die Geliebte
stand aber so felsenfest , daß ihm aus diese Weise
nicht besiukommen war .

Friederike , oder Signora Nndolfi , wie wir
sie auch ferner nennen wolle » , hatte dem Ge¬
liebten keinen der ibr gestellten Anträge ver¬
schwiegen nnd begeistert hnizngefügt :

„ Und wenn sie mir die ganze Welt böten ,
so würde ich doch nicht weichen von dieser Stelle ,
so würde ich Dich doch nicht aufgeben , inS Tel
mir selbst den Scheidcbricf gicbst .

"
Der Baron besiegelte diese Versicherung mit

einem Kuß , und erzählte nun scherzend , wie
man ihm den Glauben an ihre treue Liebe zn
rauben gesucht .

„ Aber stiege » auch selbst die Engel vom
Himmel und redete » . Böses von Dir , ich würde
sie Lügner schelten !" setzte er hinzu .

Als sein Blick während dicker Unterredung
unwillkürlich ans einem erbrochenen Briefe has¬
tete , der auf dein am Sopha - Ende stehenden
Tischchen lag , bemerkte sie dies nnd sagte lä¬
chelnd :

„Die Menschen mißgönnen mir mein Glück .
Auch von Dir reden sie böse Dinge .

"
Der Baron » ahm den Brief und las , und

je weiter er las , desto inehr vcrstnstcrte sich sein

folgende Zeile » in das Buch :
In diesen kampsbewegten Maientagen
Hört doch die Nachtigall nicht auf zu schlagen ,Und Mittel ! in dem tobenden Gedränge
Derhäilen nicht Unsterbliche Gesänge .

Wie rein nnd schön berührt uns diese Hul¬
digung , in solcher Zeit von einem Dichter ge¬
bracht , an welchem Goethe nicht Gerechtigkeit
geübt batte !

Zu dem Parlaments - Album in Facsimiles ,
das kurz vorher eine diesige Nerlagshaudlniig
veranstaltet hatte , steuerte Uhland den Spruch
bei :

dich und Weh im ganzen Land !
Ist uns noch kein Haupt geboren ?
Nein ! Es ist ein Uebeistand :
Deutschlcmd hat den Kopf verloren . , Z

Gesicht und am Ende sprang er ans , siampftd Abschied von Frankfurt , am 31 . Mai 1849
Mit dbm Fuß auf den Boden nnd ries :

„ Daö ist erbärmlich , daS ist teuflisch , das ist
tkufUsch , das ist infam ! Aber warum mich är¬
gern ? Zum Glück sind wir beide unverwund¬
bar für diese Waffen . Doch lasse mir den
Brief ! "

„ Bon Herzen gern ; aber am besten war ' es ,
wir verwandelten ihn zn Asche ! "

Ludwig von Rothenberg ging von der Sän¬
gerin zn seinem Vater .

Er hatte Mühe , seine Fassung zu behaupten ;
seine Stimme zitterte vor innerer Aufregung ,
als er dem Freiherrn verschiedene Briese , dar¬
unter den von der Sängerin mitgenommenen
entgegen hielt und fragte :

„ Vater , kennen Sie diese Briese ?
Der Freiherr nahm die Briefe , laZ sic nnd

antwortete ruhig : „ Nein !"

„ Ich glaube es Ihnen , Vater ! Sie habe »
diese Briefe nie gesehen , aber irgend ein feiler
Schurke hat sie zn Ihren Gunsten , ich will
nicht sagen mit Ihrer Bewilligung , geschmiedet ,
um unsere Liebe zn vergiften , und es ist mir
schmerzlich , den Gedanken hegen zu müssen , daß
mein Vater sich so weit vergaß , eine solche Ka¬
bale auch nur zn dulden .

"

„ EZ ist mir nicht minder schmerzlich , meinen
Namen dem Gespött der Welt prciSgegeben zn
wissen !" entgegnete der Treiben ' . „Und so ist
es , mein Sohn , so ist es leider durch Deine
Schuld . Die ganze Hauptstadt lacht über Dei¬
nen thörichten Einsall , eine Opernsängerin hei-
rathc » zn wollen , nnd » mich trifft der Spott ,
daß ick nicht Macht genug über Dich habe ,
Dich von Deiner Verblendung zu heilen . Herr
von Thnrhcim - WaldsilZ hat mir die empfind¬
lichsten Dinge gesagt , nnd ich habe eZ schwel
gend ertragen müssen , weil ich fühlte , der Man »
habe Recht !"

( Fortsetzung folgt .)

Zu Uhland 's (Nedächtuiß.
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Der AngSb . „ Allg . Ztg . " schreibt man aus
Frankfurt a . M . : Daß Sie einzelne bisher nicht
bekannt gewordene Strophen von Uhland Ih¬
rem Leserkreis mittheilen , ist um so dankcns -
werther , als der treffliche Dichter ausdrücklich
den Wunsch aussprach : man möge sein ganzes
Gemüth als „ Einheit im Zerstreuten " erkennen .
Zudem scheint mir Uhland ein vollendeter Mei¬
ster des Epigramms i >» griechischen Sinn , i »
welchem cs , nach Klvpsiock

'
ü Ausdruck , „ ein

Strahl " sein soll , „ nickt zum Brennen , sondern landsvertbeidiger
znm Beleuchten . " Gestatten Sic mir ans Frank¬
furt einen Beitrag zu senden .

Uhiand verkehrte gern im Hanse seines hie¬
sigen Gaslfreundek , des Arztes Dr . M . ; hier
erschloß er sich wenigen Freunden in heiterer
Unbefangenheit . Eener Tochter des HauseS schrieb
Frau Uhland am 9 . Mai 1819 folgende Zei¬
len in ' S Album , die , wenn wir nicht irren , im
Grundgedanken von Jean Pan ! herrnhren , nnd
von einer Dame ( Karottne Nudolphi ?) in ge¬
bundene Form gebracht sind :

Ein weinend Kind lagst Du Mi ttcrs Schoos ,Als lächelnd rings umstanden Dir die Deinen ;Nun lebe so , daß, wenn erfüllt Dein Loos,Du lächeln wogst, wenn alle um Dich weinen .
Am 22 . -Mai ist darunter beigkfngt :

Inzwischen wandte frisch hinan
Die wechselvvlle Lebensbahn ,
Auf der mau lacht, ans der mau weint ,Bald Rege» ' fällt , bald Sonne scheint ,Und doch im gläubigen Gemüth
Das Ew '

ge , Wechselt » !« blüht .
3u freundlichem Andenken L . Uhiand .

Einer Freundin des M .
'
sicke » Hauses schenkte

Uhland Goethr ' s Gedichte , nnd schrieb vor seinem

V ermischte S .

Aus Warschau schreibt man , das dvrt die
Aufregung und die Furcht vor einem Ausbruch
im Wachsen sei . Biele fremde Kanslcnte den - i »
kcn daran , ihre Familien in Sicherheit zu brin - ! sc
gen ; die junge » Leute verlassen i » Masse die sE
Stadt , nnd die Eitern sind nicht im Stande , s ü
die Svbne znrückznhaltcn . Ein deutscher Kauf - j d
mann , welcher einen erwachsenen Sohn hat , der r d
aber , wie die ganze Jugend , für die polnische f d
Sache schwärmt , sagte zn einem Fremden aus 1 n
Sewschland , er winde seinen Sohn sehr gern
wegschicken , aber das -nütze nichts . Wohin er
>h » auch schicke , nach Wien oder Paris „ » ach
Berlin oder London , die Werber des Ceutral -
Comite ' s fänden ick» dennoch . — Dieses Ceu -
tral - Cvmite cxistirt , » nd selbst die Russen erken¬
nen eS als kriegführende Macht an . Wer ihm
nicht gehorcht und sich nicht , wenn cg ihm nur
irgend möglich ist , stellt , wird für vogelfrei er¬
klärt . — EZ ließ sich voranssehen , daß auch
voll pvln scher Seite die Rache gegen die Rus¬
sen sich bcthätige » werde . Jetzt meldet man ,
daß die Polen bei Uniewo einen Kvsackeuofsizier
gefangen nnd ihn mit gebundenen Händen und
Füßen in einen vvrnberfließenden Bach gewor¬
fen haben . Traurig , höchst traurig ist das Loos
der Rekruten , die von den Russen in Polen aus¬
gehoben worden sind . Sie werden zn Hunder¬
ten in beschränkten Räumen eingepfercht nnd
bewacht . Wen » man diese Leute , größtcnthcilS
kümmerliche Gestalten , sieht , wie sie eingcsperrt
unter Schloß nnd Riegel stumpfblickend dafitzen ,
während vor den Fenstern nnd Thüre » doppelte
Wachen mit geladenem Gewehr ans - und ab -
wandcln , so wird man sie eher für eine Bande
gefährlicher Verbrecher , als für künftige Vater -

Halten . Wie lange der Auf¬
stand sich halten wird , läßt sich noch gar nicht
absehen ; die Polen scheine» entschlösse » , einen
Guerillakrieg zn führen nnd die russischen Heere
dadurch nach und » ach anfzurciben oder doch
zn ermüden . Wie günstig dazu daS Terrain

beweist der Umstand , daß cine Jnsnrgciiteii -

: r

stckaar von uOOO Mau » i » Litlhanen den Bia -
lowiczer Urwald , den einzigen in Europa , besitzt
hält , dessen Umfang dreißig Quadratmeilen be¬
trägt und worin es noch Auerochsen gicbt . Um
sie zu vertreiben , bedarf eS allem einer Armee ,
denn der Wald ist eine nngcbcnre Festung .

Der von dem Washingtoner Korresponden¬
ten für die „ allgemeine Zeitung " so sehr ge¬
schmähte Genera ! BntUcr ist in der That einer
der ritterlichsten , tapfersten und edelsten Män¬
ner , deren die iivldamcrikaiiilchc Union sieb zu
erfreuen hat . Er genießt » nckt nur das Ver¬
trauen der besseren Parteien im Lande , sondern
aucki die Anerkennung des GonvernementS im ,
hohen Grade . Ais neulich ein Schwert in der
blutigen Schlacht bei Fredeiicksbnrg erbeutet

wurde nutzum Capitol gesandt



dem Bemerke » : „ Eine Trophäe für de » Tapfer¬
ste » der Unfern, " bemerkte Lincoln , der Prä¬
sident : „ Sendet sie zn General Buttler i »
New - Orleans . " Die Südländer griffen da -

l malS , als er die Stadt der „Rowdys " und der

f größten Lasterhöhlen Ainerika ' s eingenommen
zyatte , die Gelegenheit auf , ihn der grassesien
f -Nohueit zn beschuldigen z die falschen - Jnselsöhne ,
s die Engländer , stießen in dasselbe Horn , und
i die Anklage fand ihren Nachhall in den diplo -
! inakischen Salons des übrigen Europas , in de¬
inen mehr oder nündcr mit den Sympathien
^ der Sklavcnmacht geliebängelt wird . AlS Be -

iveis scuicr Humanität und Ritterlichkeit möge
j folgende Thatsache gelten : In den letzten Tagen
- des Dcceniber lag die Gattin des feindliche »
c Generals Beanregard in Ircw - Orleans krank

und man erwartete , sic werbe sterben . Buttler ,
der bisherige Cvmmandank der Stade , sandte
augenblicklich ein höfliches Schreiben an den
General in der feindlichen Armee , und lud ihn
zn seiner sterbenden Frau ei » , mit dem Bemer¬
ken . daß er sich der achtungsvollsten Begegnung
un '

d des ungehindertsten Reifens durch die Li¬
si nun der UnionStruppc » und wieder zurück zu
j seinem Commando versichert halten könne . Fra »
s Beanregard befand sich schon krank bei der
s Ucbcrgabe der Stadt , in Ncw - OrleauZ . Trotz -
l dem sie in Verbindung und Sympathie » mit
j den feindlichen Führern stand , hatte die Dame
! doch als eine Frau von sonst anständigem » nd
s noblem Charakter sich des sorgfältigsten Schutzes
s und einer chevalereSkeu Behandlung zu erfreuen ,
et die selbst von den bessern Männern deS Süden
st und deren Organen anerkannt ivuide .
st Wie alt die Erde sein mag . Der nu¬
tz Jahre 1860 zu Pavia vcrstordrnc Professor Belli
tzbat in seiner Abhandlung über die Festigkeit und
^ Dichte der soliden Erdkruste für letztere eine Dicke
^ vo » 40 — 60 Kilometer ( 5 ' /z ^ 8 deutsche Mei -
Dilc» ) berechnet . Noch im Jahr 1860 ver -
D"

vssenllichte derselbe ciiie sehr wichtige Abhandlung
Silber das Gesetz der Zunahme der Temperatur
U »ut der Tiefe , in welcher er anS den bisher bc -

kannten Gesetzen nachzuweise » sucht , daß von
dem Beginne der Erstarrung bis zur Gegenwart

f mindestens cils Millionen Jahre vergangen sein
. dürften .
st Berlin . Das Schicksal des unglücklichen
HCrün inal - KommissarinS Rvckenstkin scheint sich
Hbald zn erfüllen . Sein Leiden ist ein in medi -
ßlinischer Welt fast kanm erhörtes . Derselbe
st kratzt und reibt sich nämlich mit seinen eigenen
h Händen tiefe Wunde » und den über denselben
st entstehenden Schorf verzehrt er , sv daß er eigmt -

j üch im buchstäblichen Sinne des Wortes sich
st selbst anfzehrt . Wen » man versucht , ihn durch

Zmangsmaßregcl » von diesem schmckliweu Treiben
alijiihalten , so scheuert er sich da ? Gefischt ab ,
wo er nur einen halten Gegenstand erreichen
km » » nd sucht mit den Zähnen die vcrn .nbe,, -
Eu stünudcii zu erreichen .

Die größten Grausame « ! ,' !! iverden fortgesetzt
G » de » Rstisscu gegen vornehnic polnische Guts¬
besitzer geübt . So tani eine Schaar Russen
nach dem Schlosse des Grasen Pvletyllv un

j ü'iviivcruenieut Lubliu , wo die Jnsnrrrction sieb
j gar nicht gezeugt hatte . Man glaubte , die Rns -
s; sen ivürden nur du.rckinarschiren z zn größerer
is Sicherheit wurden jedoch die Dame » » ns Ki » -
Zder des Hauses i » ein besonderes Zimmer im
Gersten Stock gedruckt , die Herren , darunter i» eh -
s rere Gäste des Giafcn , blieben ui den iinten bc-
» lcgenen SalonS . AlS die Jiifaiitcrie hcranzvg ,*

umringte sie sofort das Schloß , bald kamen auch
beschütze, die plötzlich abgeprotzt und gegen den
Haupimigaug desselben gerichtet wurden . Graf
Prletyllo war kanm . .herausgctrelenj , nur die
toii ' mnudiociideu Ossizicrc um eine Unkeriedung
ja bitten , als auch schon von allen Seite » sowohl
ans de » Haudwasscn als de » Kanonen und zwar
"ut Kartälkcheii gefeuert wurde . Äon einer

Kartätschenkngel in Kopf und Herz getroffen ,
gab ein Gast Namens Joses Wvycieäwwski so¬
fort seinen Geist aus , neben ihm sank kein Va¬
ter , au der Stirn getroffen , nieder , alle Andern
wurden mehr oder weniger verwundet . Nach
einer zweiten Salve drangen die Russen unter
Hnrrahgcschrei in das Schloß . Ein Herr Dn -
nin , ehemaliger polnischer Offizier , saß ruhig
auf dem Sopba und erwartete seinen Tod .
Ein Offizier stürzte hervor und hieb ihm mit
dem Säbel über den Kopf , zwei Soldaten schos¬
sen ans ihn in der Entfernung von einem
Schritte . Einem Andern wurden an beiden
Händen die Finger abgehane » , bann wurde er
va » einem Bayonnct durchbohrt und ein Capi -
taiii schlug auf den z » Boden Sinkenden » och
mit seinem Sabel . Im Vorzimmer wurden zwei
Bediente und die Schaffnerin gelobtet . Graf
Polityllv , der den Tod vor Angen bei seinen
Kindern Pvsio gefaßt , um sie mit seinem Kör¬

per gegen die Mörder zn schützen , entging durch
ein Wunder Gefahr . Denn nachdem die Russen
die iinte » bcsiiidlichkii Personen massacrirt hatten ,
begannen sie gleich ; » plündern . Sie machten
sich daran , die Schranke , Kiste» und sonstigen
Möbel ansznräiimen und alles von irgend erheb¬
lichem Wertb mitzunebmm , Silber , Kleider ,
Kleinodien , 46000 Gulden bareZ Geld . Nach
einer Stunde verließen sie den Schauplatz ihrer
Grausamkeit » ud Verwüstung .

Ein furchtbares Verbrechen wurde
am letzten CarnevalStage im Hainbnrger Hafen
verübt . Vom Borde einer französischen Brigg
töiilc ein so starker Lärm , daß die umliegenden
Schiffe dadurch allarmirt wurde » . Bald sah
man den » auch die Mannschaft unter Toben
und Schreien am Maste einen Gegenstand a» f-
bisscn , den man für den Körper eines Matrosen
hielt . Die Hafenriinde begab sick sogleich in
einem Boote eiligst an den Ort der Thal , wo
ihr die Mannschaft in höchst erregter Stimmnng
entgegenkam , sie indeß nicht binderte , an Bord
zn steigen . Hier enthüllte sich nun der Gemor¬
dete als — Strohpuppe , womit die Leute den
Carneval in ' s JenseitS hatte » fpcdiren wollen .
Die Hafcnrniide war sehr enrüstct , die leichtblü¬
tigen Franzosen aber jubelten um so toller .

Brake , Febr . 25 . Durch die seit einiger
Zeit laut gewordenen Klagen über den geringen
Gebalt deS jetzigen BicreS dazu angeregt , » ah¬
men wir Gelegenheit , dasselbe einer Probe zu
unterwerfe,i , und theilen den Erfolg hier mit .
ES stand uns Bier aus drei Brauereien zu Ge¬
bote , nämlich anS der Brauerei des Herrn Lüb -
berS bicselbst , des Herrn Klein in Golzwarden
und deS Herrn Hoher i » Oldenburg . Die

Probe siel zn Gunsten deS letztgenannten a » S ,
indem dasselbe einen Gehalt von 10 2 Grad
zeigte , während die beiden andern mir eine »
Gehalt von 1 Grad hatten . Der Unterschied
ist demnach 60 Prozent , also ein sehr erheb¬
licher .

Unterzeichneter erlaubt sich dein geehrten
Publikum von . Brake hiemit die ergebene An¬
zeige zu machen , daß er an , 8 . März issc Kühne
wieder eröffnen und dann nur größteutbeilS
neue Stücke zur Aufführung bringen wird .
DaS A bviiiiemcnt für aebt Vorstellungen beträgt
2 Tbaler . Die Bcklets könne » nach Begnem -
lickkcit benutzt werden .

Zur Aufführung kommt : „ Till Enlenspiegel, "

Posse , „ Goldonkcl, " Posse , „ Goldbaner, " Schau¬
spiel , „ Cora , die Tochter deS Pflanzers

'
, ? Schau¬

spiel, „ WaS sich der Wald erzählt ) " Charaktcr -
gcüiälde mit Musik , „Zerstören und Aufbaucn, "

Liistspiel , „Kleine Erzählungen ohne Namen, "
von Göruer , „ Dir Wiener in Berlin, " Licder -

spiel , „Die Wiener in Paris, " Liederspiel , „ Wer
ißt mit , Vaudeville .

Um zahlreiche Unterschriften beim Abonne¬
ment bittet ergebenst

H . Schertz , Theater - Unternehmer .

Gerichts - Zeitung .
Amtsgericht Brake .

^ Ordentliche Polizeigerichtssitzung am 3 . Mürz 1863 .
Vormittags

'
10 Uhr .

Gerichtsschöffen :
Herr Landmann Friedrich Syassen zu Boitwarden ,

Herr Laudmanu Eckert Schröder zu Sandfeld .
Tie Verhandlungen werden betreffen : ' s

1 . Couiraveution des Gewerbe -Gesetzes ,
2 . Beleidigung ,
3 . Contravention der Wegordnung ,

"
4 . desgleichen .

WerzcichniH
der im Freihafen Brake angekomm . » nd abgegangcnc »

Schiffe .
A » geko in m e n :

Febr . 28 . Old . Hnirich , Warreus , von Porto Plate .
Old . Henuy , de Harde , von Savanilla .
Oid . Peicr , Germer , von Savanilla ,
Hann . Margarethe , Aoop , von Villa more .

A bgeg a n gen :
Frbr . 28 , Hann . Vorwärts , Carstens , nach Nordsee .

„ 27 . Old . Lucic , Löhicin , nach Kragerve .
Old . Industrie , Schumacher , u . St . Thomas .

Zur Loofung der im Jahre 1842 geborenen Mili -
tairpflichtigen ist Termin auf Mittwoch , den

18 , Mörz d , I, , Vormittags 10 , Uhr ,
in Kimme ' s Gastyause Hieselbst ,

angcsctzt , und werden dieselben aufgcfoidert , sich dazu
zur Vermeidung der im Art . 23 Z . 3 und Art . SO
des RecrutiruugS - Gesetzes gedachten Nachtheile persön¬
lich eiuzusnidcu .

-Amt Brake , , 863 Febr , 11 .
Strackerjan .

_ Bücking .
-diejenigen jungen Leute der Stadtgemeiude -Brake ,

welche auf die vom weck. Wafscrschvut Addicks ge¬
stiftete Beihülfe zu den Kosten des Unterrichts an der
Navigationsschule zu Elsfleth Anspruch zu haben
glauben , werden aufgefordcrt , ihre Gesuche , welche »
die Zciiguipe über ihr bisheriges Betragen anliegen
müssen , innerhalb der nächsten 14 Tage beim Unter¬
zeichneten Amtmann einzui -eichcii .

Brake 1883 , Februar 18 .
Tic Commission für den Addicks ' schen Schul -

Stipcndieufonds .
Müller . Schumacher .

OeffeNLßiehee Berka Ns.
H . Böhlje aus Westerstede lässt am Sonnabend ,

den
I . Mürz d . I . , Müchnnttags präcisc

Z Nhr anfangcnd ,
in H . -Addicks Gasthaus Hieselbst

'

NLL° sMrsD Stück kräftige hochstämmige
Ddstbärrme Ln verschiedenen Sorten ,
melneic schön gezogene Spalierbäuine , als : Apfel ,
Birnen , Kirschen , Pflaumen , Aprikosen und Pfirsiche .

SK «, S6 Stück hochstämmige Mosen ,
grosuemheils Nemvutauieu , viele schönblühcnde Zier¬
sträucher , Lraucrcscheu , Buchen u . s. w .
vgeuiüch incistbieteud niit gerauiuer Zahlungsfrist ver¬
lausen .

Bemerkt wird noch , das - saimntliche Bäume mit
den wirklichen Namen der Sorten bezeichnet die fein¬
sten L -vrren enthalten und auf hiesigem Boden wie
die Erfahrung bereits gelehrt .gesund und kräftig ge¬
deihen , daher dieselben mit Recht zur Anpflanzung
empfohlen » ' erden können .

Käufer ladet ein

_ Brake , -Fcb « 3^ 1863 . F . G , Dorgstede ._
Nvbkc Wulff hleseibst läßt am Montag , den
s . März d . J . , Stachm . L Ähr ,

in seiner Wohnung "

. Bette » , Schränke , Tische , Stühle , Bettstellen und
allerhand hausgeräthliche Sachen

öffentlich meistbietend mit geraumer Zahlungsfrist ver¬
kaufe » ,

Käufer ladet ein
Brake , Febr . 18 , 1863 ,

F . G . Borgstcde .

per Pfund 8 -sch Groschen (9 Grote ) ,
E . Tobias ^ L Co .



'
Brake . In der Auktion 'von Rvbke Wulff Hie¬

selbst , sollen iaußer den bereits annvncirten Gegen¬
ständen ferner noch

ein Paar noch fast neue Kahnsegcl mit verkauft
werden .
Käufer ladet ein

F . G . Bargstede .
Flinfhausen bei Brake . Weiland Schiffsbau¬

meisters B . D . Ahlswch zu Flinfhausen Kinder Vor¬
mund F . B . Rciners vor Brake , läßt am

Montag , den S . März d . I . ,
Nachmittags in der Wohnung der Wittwe Ahlsweh zu
Fünfhausen

1
- --

Brake . Um damit zu räumen , verkaufe eine Pcss '
thie fertiger und angefaugener Stickereien , als :

Nückenkiffcn , Eckborten , Brickcn ,Schuhe , Fanchon , Kragen , Aermel re .,mehreres Material an Chanille re .
zu und unter Einkaufspreisen .

^ .urla Viock.
Brake Feine

sch R ? MNzL HSrresrhütL
in engl und ftanz . Fapon empfehlen

Aleinke L Suhren .
öffentlich meistbietend verkaufen :

4 silberne Eßlöffel , 12 silb . Thcelöffel , 1 gold .
Ring , 1 Bettstelle , verschiedene Kleidungsstücke ,
1 Schreibpult , 1 Tisch , 3 Eimer , 1 Waage ,
1 Torfkasten , 2 Spiegel , 1 Kuppellampe , eine
Hausuhr , verschiedeneKüchengcräthe ; feruerzum
Betriebe der Schiffsbaucrei gehörende Gegen¬
stände : 1 Boot , IM lang , 5 ^ breit , t Block
mit Eisenbeschlag , 6 eiserne Scheiben , 1 Gang¬
spill , 3 Daumkrafte , verschiedene Ketten , zwei
große Sägen 2 Takelblöcke . mehrere Brech -gevpr - Takclblöcke , mehrere Brrch
stangen , 6 Schriggen , diverse Hobel und Boh¬
rer , 1 neue Helgengicne , I alte dito , einige
Sparren , Balken , Nagel und verschiedene an¬
dere Gegenstände .

2 . Die zum Nachlaß des weil . Erblassers seiner Pu¬
pillen gehörende zu Füufhaufeu bei Krake bele -
gene Schiffszimmerwerst mit Wohnhaus öffentlich
meistbietend verheuern .

Liebhaber werden eingeladen .
L . Heye , Auct .

Brake . Weiland Schiffscapitain Johann Dieb .
Sandersfeld in Brake Kinder Vormünder I . H .
Nicolai in Brake und H . Addicks in Bvitwarden ,
lassen da « zum Vermögen ihrer Pupillen gehörende
Oldenburger Galliotschiff » Anna Wilhelmine » mit
vollständigem Jnventarium am

Montag , den S . März d . I .,
Vormittags II Uhr ,

in Kunst Hotel zu Brake
'
öffentlich meistbietend durch

dm Herrn Auktionator Schußler verkaufen .
Das gedachte Schiff , 63 Schiffslasten groß , Ve

ritas rlassiflcirt und im besten Zustande , liegt im Ha -
fen M Brake und ist daselbst unter Anweisung des
Mitvormundcs Nicolai jeder Zeit frei zu besehen ._

A244 . UAMhurAer 8tÄLt8 - "
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Brake . Zu verkaufen . Jährige

SmMMM MssiueUs
per Pfund 2 Groschen .

E . Tobias L Co .
Brake . Zu verkaufen . Schwarze

Tueh -NWhMZge ,
insbesondere für Cvnsiniianden dienend , bei

Lieneniann L Co .

VIWriisuests ^

gralÄ OelllverlmSW
ston 2 Mll . 400,000

B rake . Krintpfreie
FlarreZle, empAm

^ ^
Meinke L Suhren .

Brake . Zu verkaufen .

Meisfuttermehl Rr . sl »ist wieder vorräthig .

Tobias L Co .
Weizenmehl , Scheldegerste und Weizenkleie billig !bei '

P . G . Syamken . ^

Long - ShEwls
in den neuesten Farben und Dessins empfehlen billigst

Meinte L Suhren .
Brake . Unsere Colonial - Waaren - Handlung er¬lauben uns in gütige Erinnerung zu bringen undhatten wir ganz besonders guten rcinschmeckeiiden Nie

Caffe zu 16 grt ., 17 grt . bis 18 grt . bestens empfohlen ,
^ H . Frerichs L Ev .

Brake . Der Unterzeichnete empfiehlt alle Artenechter Gurtensiimereien
für deren Güte garantirt wird .

Oetjcn , Querstraße .B ra ke . ZuUkmcftm
'

Bestes

Weizenmehl,lg Pfund für 1 Thaler Cour .
^ L Co .

in avelelier mir - Oswiriws ffs « o,n-en iveillen
^ ^ Lvarrvlrt von . clsr tvsrsn 8ts,äv HarnttnrA .
/»illlirr Oiiginal -I -ovs leastet 2 Dblr . 11 ' . ( llt .oi
Kllün luübes n » l ^
Wwsi viertel „ Boston 1 „ „ ^

Lvlitel n n l 71 >7 n ^bslinclsii siobff
fil -rrlr 200/100 ff

15,000,ff

llnlsv 19,700 (/orviuirsii
» von

i100,000 , 50,000 , 30,000 , 20,000 ,wnl 10,000 , 2 mul 8000 , 2 mul 6000, ^

Uvou . 37,000 Ll7uimnsmi mit 19,700
Hjrviimsii uncl urvsi DMI . 367,900 Dlar-Ir
8 OcSiviniiLasiital

^ HxtA6W . 6V6Ilt . 200000ML .

A 2ii 0.61- Lin 18 . MLvu 0 . 1 .
I stÄttLiiäoiiäsu olnui »' ä.iv8or so -

Aliäsn vislssitLZ oinxkoklsnön
^ VsrloosiiriA Liirä 0 >'i »ins .I-/1nttt 6i1s
^ Visvtsl ü. 15 8 ^1.
B Usldo ü 1 H Oom -. <As .ir2s ü 2 6ouv . .

baar väsr kostunoliQuiiuio «Ziti-elrV
Rruioli 211 bs ^ivlisn .

^

V Isiwiri Vnl '
IrLAo Kigs oiiiLit Ovi ^inul -

NV1s .L, ein VovLoiobuiss äsr nooli vovrä -
NlltiLSN Anrnrnsvii nnä äoi ' in äon Ois -
^ liori ^ sn XielninAon insinsr I/anHt -OoIIoe
H tion LNAv/nllonLn Lalelroielion Ivössfor Ooi .

ßM " Vnitliolis XielmnALliston uuci
H OsivinnAsläör ovlolZEn solort naeli äsv
H LntsoliLiännK .

Ä mal 5000 , 8 ninl 4000 , 18 inul 3000, ,
ff50 rnul 2000 , 6 inul 1500 , 6 innl 1200, ^^ 106 mal 1000 , 106 in -il 500 oto . ^
^ ' IloZ -inn üor AeininA . ain I8bsn L4ÜV2.

Ikeiu aiikloros Ltaats - ViitvinoliMLu Vivtot
/1§leiollsr ^ oiiüität vurck bei einer verbältinWiallssiAM
;? Ir1sinsn üinlsAö so Avosss Olaunosn ciar . ff
sd Unter meiner ln rvsivssvon 1?snns loslranntenD
^ nnü sllAsrnsln 1>s1is1 >tsn Oeselnikts -lleelsL : i

86K6Q dsi Oolurl "!
flvnrcle im vertlossenen ,U,! >re arn 2tsn Dlsck ininv
E<17bsn Mals unü rnn 28 . ünli rmm Isvsir Mako !
chklas M' öusvs 1,003 , so vis in äon lstmvsn 3 Mog
ffnabsn 2 Mal cksr Arössbs UnnxvASrvinn l>ellbest.

Brake . Zu verkaufen . Schöne Ostfrisische Gras -butter ä Pfund 18 grt . bei
M . Koopmann Wwe . Grüuestraße .

Solar - OeS,
per Pfund 4 Grosch ., bei 10 Pfund Z ' /r Grosch .Smyrna Rosinen ,
^ per Pfund S' / - Groschen ,

t ^ or ^ nthen , per Pfund 3 >/r Groschen .Kornbranntwein , L GrU .
H . Frerichs L Co .

bei
Brake . Unter meiner Nachweisuug sind folgende ,Werke billig zu kaufen :

Brockhaus Conversations -Lerikou in 15 Bd . geb .Meyer 's Geschichtsbiblivthek , 9 Bd ., geb .
Byrou ' s Werke , geb .
Deutsche Ehrenhalle , in Heften .
Rottecks Weltgeschichte , geb .

G .
'W .

' Carl Lehmann

mir xsvonnen . - -
ch / .usväitiZ -s r1ut 'trä >re mit liimessen oller g-e -penH
bostvorsvlmss sell )st naell llen snvksrnvssvon ^
^ pisAenllen kölcre iel , xrornxv null vsrsolrrvioAsnn ,
Irans , null senllo Lintliolis WskinnMllstsn unll

^

rssldZL Lrsinsn . ^

Brake . Den so viel nachgefragten
Köper - FjancU ,

zu 12 Groschen , sowie feinen
blauem Coating ,

zu 1 Thlr . 20r Groschen traf soeben wieder ein .
H . Frerichs L Co .

feines / /
Brake . Für Konfirmanden halte

schwarzes Tuch , feinen schwar¬
ze» TrieoL rc .

bestens empfohlen .

_ H . Frerichs L Co .
Brake . Soeben eingetroffene

feine coulcurte Bucksking ,
zit 1 Thlr . SS gt . au , sowie feine

blaue und schwarze Düffels ,
1 Thlr . 66 gt . an , halten bestens empfohlen

H . Frerichs L Co .

^ ' " " " >010. 1.' ^ - - - - -
,ll>6sv -iirok -o1cleo sokort uacll Istiitselmillung -

« llÜL . 8ilM8 .
H Z§ kS,rbrz » res ' ZM ZZLLüWZrkss -M . H-

LW1Z . ä . F .
beginnt die erste Gewiun -Bertheilnng der vom Ham¬
burger Staate garantirten

MMn Gewinne -
in welcher

2 Millionen LO « ,O « « M -nK
zur Entscheidung kommen .

Obiges Capitat ist in 19,700 Gctvimieii eingetheilt
und beträgt der größte Haupt - Treffer

^ OO ^OOG « Ms -SL
Zur gefälligen Betheiligung empfehle aus meinem

bekannten Debit , in welchen ! bereits zum 26 . Mali -
Haupt - Trp ffe r gewonnen wurden .
68W2S Lntkrslisalisirrs ä Ort . ch 2 — Lgr .
Haitis äs . , , i > 1 — >,
Vlsrtsl äo . „ „ — IS „
und sind solche gegen Einsendung der Beträge vdei
Postvorschuß durch Unterzeichneten zu beziehen ,
Gewinn -Listen und Gewinn -Gelder erfolgen soglcicl
nach Entscheid » !!

Brake . Ter Schmiedemeister Paradies zu Ober¬
hammelwarden beabsichtigt , die in seinem , von demSchneider B . Meyer zu Brake angekausten , an der
Breitenstraße belege,ien Wohnhaiisc vorhandenen Wohn -räume unter der Hand zu vermictheu , und wollen
deßhaib etwaige Hcuerliebhaber sicham nächsten Donncstag , den 3 . k. M .>

Nachmittags 3 Uhr ,in dem zu verheuernden Wohnhause einfin¬den , um zu kontrahiren .
B . Janssen , NechnungSstll .

Oldenbrok . Der Hausmann Hinrich Addicks
zu Oldenbrok -Altcndvrf , will von dem zu seinen hie -
sclbst belcgeiien Banen gehörigen Moor , mehrereJucken znm Kartoffelbau ruthenweise unter der Handverheuern .

Hcuerliebhaber wollen sich beim Unterzeichnetenmelden .
Joh . H . Mains .

zu

Entscheidung .

MMM Ikksdi
vom Staate bestellter Einnehmer

S8ILLMS2M .

-

CeNtral - KaÜe .

Marktpreise .
Butter Pfund 17 gr ., Eier 8 gr . Dutzend ,

Kartoffeln Scheffel 18 gr .

Brake . Auf Mai kann einem Sohn rechtlicherEltern , der Lust hat , Klempner zu werden , eine Stelleals Lehrling uachgewicsen werden durch
die Erp . d. Bl .

Brakee Schützenverein .
Erinnerung an die Sonntag , den 1 . März , Nach¬

mittags 5 Uhr , ans dem Schntzcnhofe stattfindende
ordcntliche Gcnerai -Versammlnng .

Der Hanptnann .

Am Sonntag , den ! . März d . I . , Abends , findetin meinem festlich dccvrirten Saion eine große
theatralische und mustkalische

WvrfiMMrg
von der Gesellschaft des H Decken unter gefälliger
Mitwirkung des berühmten Komikers Herrn Schmidtstatt . — Um recht zahlreichen Besuch bittet ganz er¬
gebenst I . Frobösc .

lledackiou , Truck u . Verlag von G . W . Carl Lehmann .
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